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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Vostsche » :
s . arlsruhe »Stt

n !ui nt " ö {,t-tnb de« Kriege? a« allen Werktagen in zwei Ausgabe « — Bezugs -

Auswärts (Deutschland )
vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

^ tschz
'
s, . r? '' Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2 .70 . Von der

fetjua« „ »
' -I i o})et den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . S

8 ^ rt" die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Best "
ken , !t Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Hol

en - UebrigeS Ausland (Welwoitverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die^ Welle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahrischlutz

und Verlag der „ Bavenia " , A -G . für Verlag
d Tnickerei , Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor

Beilagen :
Eirmial wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "
Zweimal wöchentlich: da? vierseitige Unterhaltungsblatt

„ Blätter für den Familientisch "
Wandkalender » Taschensahrpläne usw .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

'Anzeigenpreis : Die uebMspntige ( leint Zeile over deren üianm 25 Pf , Reklamen
60 Pf . Platz-, Kleine- und Stellen- Anzeigen 15 Psg, PlatzVorschrift mit 2g «/» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles , Kla ^ eerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs »

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigea - Aufträge nehmen alle Anzeigen-Vermittlungsstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 3 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr

Vom Krieg.
Z>er Krieg zur See.

^
Englands Verluste an Kriegsschiffen .

fefrp
C
i
t ' 'n ' 16 . Mai . Der amerikanische Marine -

Ich?« hat nach einer Meldung der deut -
aus Washington erklärt : Nach

dem amerikanischen Marineamt zuge -
stk^ Informationen hat England in den er -
I ch i ? - egsmonaten insgesamt 4 3 Kriegs -
i>Qrj

Te eingebüßt . Nicht inbegriffen sind
dttiw ÖIe verloren gegangenen Hilfskreuzer und
slhjff ^ öum Flottendienst herangezogene Privat -

*
Ein zweiter Winterfeldzug ?

A^ anchrster, 16 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
ij Qn j

" lüoncr Korrespondent des Manchester Guar -
eine« ^ ^ Lage , zu erklären , daß das 'Kriegsamt
faßt eiten W i n t e r f e ld z u g ins Auge
iQ&m Verlauf des Krieges zwinge zu der An -
Die <m -f QI cr ' m Herbste kaum beendet sein wird .
tk, .f . s7

" utärbehörden seien zu einem zweiten Win -
l" °ZUg entschlossen.

^ Die Flucht der Russen.
$ q n ■' 15 ' Mai . Zu den Operationen in
Budniws! -

" Lehen der Deutschen Tageszeitung aus
meiw I ' ^ lgende Drahtberichte zu : Magyar Orszag
über d°^ ^ ezelaborcz : Die F l u ch t der Ru s s e n
' " ften f • war mit furchtbaren Ver -
köpfe wi verbunden . Einzelne ihrer Brücken -
^ unin, ° nach kurzen ? Artilleriekampfe in
d f x . ei" ßelcgt und die Pontons vernichtet . Hun -
1

i dp « o " russischen Soldaten fanden den Tod
jiJj " « luten des San . Offiziere , die bei diesen

Zugegen waren , erzählen , daß es ein
det ?.F.e § Sck)auspiel war , als auch im Rücken
tiNp. ; Aschen Stellungen die Geschosse unserer Ar -
^ onf

'
irf

^ " schlugen un ^ jjen g}u yjen die Flucht un -
NiA Yachten . Mehrere Kompagnien , die sich
to 0 t; p

er0c^en wollten , wurden in den San gejagt ,
nichts ertranken oder durch unsere Artillerie ver -

Wurden . Die durch die Kämpfe in Mit -
fohjnv gezogenen Ortschaften in der Uzsok-Lup -

legend bieten ein schauerliches Bild .
russischer Arinccsührcr läßt Gefangene

erschießen .
te „ Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ta -
Zu ^ ^ ? es russischen Armeeführers .
n .ssii/u ?mmer wiederholten Versicherungen des

. ^ eneralstabes , daß die russische Arinee
^ ieg - ^

^derlagen erleide , und die Russen sich keine
Msverletzungen zu Schulden kommen

"et der folgende Brief eines russischen
einen ^er in die Hände der Oesterreicher fiel ,
'st iL .

erekt<m Kommentar . Schreiber des Briefes
q, ^ ^

'
iische Landsturniinfanterist M . Rejzin

-Brief
'
^ "Aßdetachernent des 8 . Armeekorps . Der

(o . tz / u (Feldpost 106) unter dem 10 . Februar 1915
1" Moses Gulkis in Ziuryce (Gouv .

. „Ünfpv^ gerichtet . In dein Briefe heißt es :
Mtct w ^ gunent ist am 5 . Februar ganz ver -
i ^ er 'Seit dem 8 . d . Mts . stand es im
' lih . " rer persönlichein Kommando des Armee -
Uallx» ''' Innerhalb drei Stunden 865 Mann
Ä ? gan-

^ iZab es unzählige Verwundete .
von Leichen , darunter aber nur

bnl ^ ? ° ^ Qtcn - Du kannst Dir das denken ,
n fer 000 Leuten kaum 1800 geblieben sind.0t ■ omMandant war derart aus -

e wir
^ k - «Jv. - ° v " " i» in e Ii ij u u c Ii, c i i w i 2 6 c n

^
e H a rf, i °

^
m Mandant war derart

f .e fq n
* ' daß er alle Deutsche n . die

1 e i - genommen haben , erfchil
'n -̂ 'eser ^ «Mieht bei uns sehr oft .

"
1.^ ' che Armeeführer , der in seiner sinn -

t» Ötl nem.
lt

- ,r die erlittene Niederlage wehrlose
Ji.^ jp t , pr

n
!
cdefichießeii läßt , ist der typische Ver -

L? Krjnn r .riI '.Mchen Kriegspartei , die Rußland in
fou ^ eus i

"
»

6
« - gehetzt hat und jetzt die Führung

8 « , » Händen hat . Bei Truppen aber , die
die r ^ ' iweisen , kann es nicht überraschen ,^ ^ lichkeite? Me ^ A?!

°
begehen .

m °m >-
flni

'Öbcrtretcnbe Generalkon ?mando des
h)p!v Cl1en ^ mv 0 bekannt : Nach einer soeben er-

n » 11vom 1 q lll !miin fl des Kriegsministeriums
«tf »

' > « nt Ä 916 ° d » - h » l ' l ° ar « mm -
pr . iördeiiin ^ uppen der Südarmee8i!n „ r fordern, , ~ lu PP e n oer <e>uoarmee

«Usiajfen . M . durch die Militär -Paket -Depots
Schlosse,,

' ^ utverkehr bleibt vorläufig noch

jjikS M .T .B . Nicht amtlich.) Auf
^ n 9 fin h

'
f " " a :ffl 01 werneiit § Freiherrn von

r,Q-$ a Ufea
8 Vertreter des Kaiserin Auguste
SU Charlottenburg Kabinetts¬

rat a . D . von Behr - Pinnow und Professor
L a n g st e i n in Brüssel eingetroffen , um an den
Beratungen teilzunehmen , welche Maßnahmen zum
Schutze der durch den gegenwärtigen Notstand
und die bevorstehende heiße Jahreszeit gefähr -
deten Kinderwelt zu treffen sind.

Haag . 15. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Haagsche Korrespondenzbüro erfährt von unterrich -
teter Seite , daß am 6 . Mai beim Einschießen
von Geschützen in das Antwerpen « Fort einige
Granaten auf ni « lderländifches Ge -
biet fielen . Durch das deutsche Generalgou -
vernement in Belgien ist sofort eine ernste Unter -
suchung eingeleitet worden und 'der deutsche Gesandte
hat namens seiner Regierung deren Bedauern über
dieses Versehen ausgesprochen .

Paris , 15 . Mai .
'

(W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Temps meldet : Alle Studenten der Medizin ,
die zwölf Semester studiert haben , sind zu H i l s s -
ä r z t e n ernannt worden . Trotz der Ernennungen
ist aber die Zahl der Aerzte ungenügend geblieben .
Infolgedessen hat man ein Dekret erlassen , das be-
stimmt , daß auch Studenten , die acht Semester stu -
diert haben , zu Hilssärzten ernannt werden können .

London , 16 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
letzte Offiziersverlustliste nennt 13 Ma -
rine - und 186 Armeeoffiziere .

*

Ufr Krieg im (Orient.
Die Beschicszung des deutschen Konsulats in

Alexandrette .
Konstantinopel , 16. Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Ueber die Ze r st ö r u n g des deutschen Kon -
s u l a t s in Alexandrette werden folgende Einzel -
heiten bekannt : Nachdem der französische
Kreuzer „ d 'E st r 6 e s " vor dem Hasen von
Alexandrette nach einer Abwesenheit von sünszehn
Tagen wieder eingetroffen war , verlangte er , daß
die deutsche Flagge von dem deutschen Konsulat nie -
dergeholt würde , indem er in einem Ultimatum er -
klärte , daß die Franzosen nicht Immer dulden könn¬
ten , die Flagge über Alexandrette flattern zu sehen ,
die für die zivilisierten Völker gleichbedeutend sei
mit Barbarei . Während der Vizekonful mit dem
Kaufmann Eichhorn die Archive des Konsulats
entfernte , begann die Beschießung . Eichhorn wurde
leicht verletzt . Mit Ausnahme von zwei Zimniern
des Konsulats wurden die benachbarten Wohn -
ungen zerstört . Fünfzehn Granaten wurden ver -
feuert ; der fünfte Schuß warf die Fahnenstange um .
Gegen abend wurden auf Befehl des kommandieren -
den türkischen Generals die deutsck>e und die türki¬
sche Flagge Seite an Seite im Hafen und auf der
Kaserne gehißt .

Venizelos wirbt eine Freischar.
Konstantinopcl , 15 . Mai . (Frks. Ztg.) Die alte

Abenteurerlust , die dein Kretenser Venizelos
(der gewesene griechische Ministerpräsident ) in den
Gliedern steckt, kommt offen zunr Vorschein . Der
ehemalige griechische Kabinettschef befindet sich jetzt
auf M y t i l e n e . Er wirbt dort eine F r e i s ch a r
(bisher meldeten sich 300 Mann ) , um an deren
Spitze die Türkei zu bekriegen und seinen Eng -
land gegenüber eingegangene « Ver¬
pflichtungen nachzukommen .

Venizelos als Verschwörer.
Berlin , 16 . Mai . Einem Telegramm der Tägl .

Rundschau zufolge , besagen Nachrichten ans Athen ,
daß das von Polizeibeamten in der von V e n i •
zelos angestifteten Verschwörung ge -
gen das griechische Königspaar beschlagnahmte Ma -
terial aufsehenerregende Einzelhei -
ten enthält . Venizelos hat bei Nacht nnd Nebel
Athen verlassen . Sein gegenwärtiger Aufenthalt
ist unbekannt .

*

London , 15. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
News schreiben in einem Leitartikel über den Ver -
l u st des „Goliath "

: Die Admiralität berichtet ,
«daß das Schiff torpediert worden ist. Bedeutet das ,
daß es von feindlichen Zerstörern torpediert , oder ,
während es einen Angriff Heckte, von unseren eigenen
Zerstörern torpediert wiirde ? Im ersten Falle wäre
es eine Ueberraschung , die Aufklärung erheischte.
Im zweiten Falle wäre es die Wiederholung einer
Taktik , die schon vor zwei Monaten den Verlust
dreier schöner Schiffe verursacht hat .

Athen , 15 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Aus
Mytilene wird gemeldet , daß die blutigen Ufer -
kämpfe auf der Halbinsel G a l l i p o l i
mit fürchterlicher Heftigkeit fort -
dauern . Die Türken kämpfen mit großer
Tapferkeit und weisen alle Angriffe mit Leichtig -
keit ab .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .!

Die Mlirheit über KUiilto .
Die Kölnische Volkszeitung schreibt :
Die Kölnische Volkszeitung hat früher schon meh -

rere Berichte über die unerhörten Zustände in
Mexiko veröffentlicht (vgl . besonders Nr . 241 und
242 , 23 . März 1915) . Ntm hat The Catholic Church
Extension Society in Chicago einen von F . C . Kelley
verfaßten Bericht veröffentlicht , der unter dem Titel
The Look ok Red and Yellow (Das Buch in Rot
und Gelb ) erschienen ist . Diese Schrift enthält die
furchtbarsten Anklagen nicht nur gegen die uuheil -
vollen Banditen , welche Mexiko in das tiefste Elend
stürzten , sondern auch gegen die gewissenlosen , der
Regierung der Vereinigten Staaten nahestehenden
Interessengruppen , welche ein solches Banditen -
tum organisierten und mit Geld und Munition ver¬
sahen . Wir können aus dieser erschütterten Anklage¬
schrift nur einzelne Stellen herausheben , sie ist aber
so inhaltreich , daß wir allen denen , die für amerika -
nische Politik und besonders für die Moral der
Drahtzieher hinter den Kulissen der jetzigen Regier¬
ung von Washington Interesse haben , nur dringend
empfehlen können , die ganze Broschüre zu studieren .

Die Darlegungen der Schrift sind um so be-
deutnngsvoller , als sie von Bürgern der Vereinig -
ten Staaten niedergeschrieben sind , deren Seele vor
Empörung über diese beispielloser ! Schandtaten
zittert . Mit männlicher Offenheit beleuchten sie die
unselige Politik der Vereinigten Staaten . Ueber
den Ursprung der Revolution wird berichtet :

„Huerta wurde zum Nachfolger Maderos in
Uebereinstimmung mit allen gesetz¬
lichen Vorschriften gewählt . Er tvar ein
kraftvoller , demokratisch gesinnter und durchaus ge -
rechter Manit . Seine Regierung war eine Diktatur
wie die von Diaz , aber so viel kann von ihm gesagt
werden , daß er der Mann war , Mexiko den Frieden
zu bringen . Davon wurde er aber von einer neuen
Revolution abgehalten , die von Venustiano Car -
ranza ausging . Diese neue Revolution wurde durch
Einflüsse aus den Vereinigten Staa -
ten genährt . In Mexiko ist auf anderem Wege
eine Revolution unmöglich , da Mexiko sonst keine
Möglichkeiten hat , um Waffen nnd Munition zu er-
halten . Alle Waffen und die « auze Munition für
Carranzas Aufstand wurden geliefert von amerika -
nischen Firmen , deren Namen bekannt sind
nnd die leicht daran hätten gehindert werden können .
Um in Mexiko jede Revolution zu beendigen , ist es
bloß nötia , die Zusendung von Waffen aus den
Vereinigten Staaten in dieses Land zu verbieten .
Die Truppen Carranzas erhielten nun unbeschränkte
Ausrüstungen und Waffen und sogar das nötige
Geld , um diese zu kaufen . So konnten sie Erfolg
haben , und sie wurden darin noch weiter gefördert ,
indem der Hafen von Vera -Cruz für Huerta von den
Amerikanern verschlossen wurde .

"
Die Schandtaten , die bisher von Carranza

und Villa , den beiden mit amerikanischem Gelde be-
zahlten und mit amerikanischen Waffen ausgerüste¬
ten Räuberhänptlingen begangen wurden , sind un -
beschreiblich. Die Feder wagt es zulveilen kaum ,
alles niederzuschreiben , um die Gefühle der Leser
nicht zu verletzen . Namentlich die Priester , die
Ordensmänner , die Ordensfrauen und die treuen
Katholiken mußten Unsägliches erdulden . Wir
können hier nur wenige Einzelheiten anführen .

Schon in den ersten Tagen der Revolution wurden
in Durango sogar die Leichen der toten Bischöfe auS
ihren Gräbern gerissen und die Gebeine wurden
über die Erde zerstreut . Großer Schrecken erfüllte
bald die ganze Stadt , als die Mißhandlungen an
Priestern und au vielen Laien bekannt wurden . Es
gab dort früher ratfje Familien , die jetzt in der
größten Armut leben und der nötigsten Lebensmittel
und Kleidung entbehren . Von Neonat zu Monat
nahmer die Gewalttätigkeiten und Plünderungen
in den mexikanischen Städten zn . Die Kirchen ivur -
den verbrannt , die Bibliotheken zerstört , die Messen
verboten oder nur unier Zahlung lächerlich hoher
Summen erlaubt . In Toluca verlangte man sogar
300 000 Dollars für die Erlaubnis einer Messe.
Immer neue Nachrichten laufen ein über ermordete
Priester . In Guadalupe wurden die Verwundeten
des Spitals unter die Hufe der Pferde geworfen
nnd gransam abgeschlachtet . In Saltillo wurden
die Priester den gransamsten Qualen unterworfen .
Um ihnen Bekenntnisse über angebliche Schätze zu
entlocken , wurden sie mit Stricken halb erstickt, Sol -
daten schössen auf sie , tagelang schmachteten sie ohne
Speise und Trank in schmutzigen Gefängnissen . Wer
Mitleid fiir sie zeigte , wurde von schweren Strafen
betroffen . In Torreon und Zacatecas wurden eine
Reihe Priester erschossen, andere tmißten die Straße
pflastern , andere wurden gewaltsam in die Armee
der Empörer eingereiht , eine Reihe Ordenslente
mußten als Knechte dienen .

Das allerschlimmste Kapitel ist die Behandlung
der Ordensschwestern . Die Truppen Carranzas und

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:
Franz Pfeiffer in Karl ?ruhe

Villas haben sich überhaupt in ganz Mexiko den
Frauen gegenüber wie die wildesten Tiere benom -
men . So wurden unzählige Ordensschwestern ge -
schändet , die meisten davon sind froh , wenn sie als
Mägde Arbeit finden können , viele irren mittellos
auf den Straßen herum , manche wurden bis znr
äußersten Verzweiflung getrieben . Herzzerreißende
Bilder des Elendes der armen Schwestern werden
geschildert . In der Stadt Mexiko wurde eine An -
zahl von Ordensschwestern mit Gewalt ins Lager
der Soldaten geschleppt, nach einiger Zeit wurden
sie wieder auf die Straßen getrieben und manche
dort wie Tiere getötet .

Ein deutscher Protestant , Martin Stecker , der 23
Jahre in Mexiko gelebt hat , richtete ain 8 . Oktober
1914 an Staatssekretär Bryan ein Schreiben , in
dem er berichtet , was er selber gesehen hat . In die -
fem Schreiben erwähnt er , daß ein katholischer
Pfarrer , ein achtzigjähriger Greis , so gequält wurde ,
daß ihn Wahnsinn befiel , daß Priester und Schwe -
stern furchtbar gefoltert wurden , daß man 40 Barm¬
herzige Schwestern schändete , eine davon sei jetzt
wahnsinnig , daß viele Kirchen in unsagbarer Weise
entheiligt wurd 'en.

Diese und zahlreiche andere Einzelheiten wurden
durch Zeugenaussagen genau festgestellt und
zum Teil notariell aufgenommen . Wenn es noch
weiterer Zeugnisse bedürfte , so werden solche von
den beiden Räuberhäuptlingen selber gegeben , seit -
dem diese unter sich in Streit geraten sind . Sie
werfen sich nämlich nun gegenseitig ihre Verbreche, :
vor und bestätigen auf diese Weise ihre begangenen
Greueltaten .

Die amerikanische Anklageschrift beschäftigt sich
auch mit den Einflüssen , welche die mexikani -
schen Revolutionäre unterstützten . Es wird zwar
nicht angenommen , daß Präsident Wilson diese
Banditen direkt unterstützte , aber es wird beklagt ,daß die Regierung der Vereinigten Staaten in den
mexikanischen Angelegenheiten durch eine Reihe von
Persönlichkeiten und Interessengruppen schwer ge -
täuscht wurde . Es wird auch hingewiesen aus den
unheilvollen Einfluß der Freimaurerei und
einzelner religiöser Sekten . Man wundert sich
kaum über die Ausschreitungen der Revolutionäre ,wenn man hört , durch welche blutdürstige Brand -
schriften sie gegen die katholische Kirche und die
Priester aufgehetzt wurden . Von einer Gemeinde
der von General Miles geleiteten Wächter der Frei -
heit erhielt Villa einen Brief , in dem es hieß : „Wir
möchten Ihnen besonders empfehlen , ener Land von
den gemeinsten aller menschlichen Geier zu befreien ,
nämlich den katholischen Priestern .

" Alle die Leute ,
welche feit Iahren die Ausrottung des Katholizis -
mus in den lateinischen Republiken Amerikas ver -
langen , trifft ein großer Teil der Verantwortung
für die mexikanischen Greuel .

In 'der Schrift der amerikanischen .Katholiken
wird zum Schluß bemerkt , daß die Verfolger der
katholischen Kirche bereits das Stillschweigen und
sogar die Ermutigung einer Reihe von Zeitungen
der Vereinigten Staaten erkauft haben . Dagegen
wird mit mannhafter Entschiedenheit erklärt , daß
sie das Stillschweigen der sechzehn
Millionen amerikanischer Katholiken
nie erkaufen können .

Noch viel weniger kann das Stillschweigen der
Katholiken der ganzen Welt erkauft werden . Was
in Mexiko geschehen ist, muß in der ganzen katho¬
lischen Welt einen gewaltigen P r o t e st hervor -
rufen , einen Protest , der nicht bloß die elenden Mör -
der trifft , sondern alle jene , die sür diese Schand¬
taten die erste Verantwortung tragen
müssen . Die ehrenhafte Presse aller Parteiricht -
ungen sollte sich dem Proteste der sechzehn Millionen
amerikanischer Katholiken einmütig anschließen .

Besonderen Grnnd dazu hat man gerade in
Deutschland , über das in lden letzten Monaten so
viele erlogene Greuelgeschichten verbreitet wurden ,
um die ganze Welt gegen uns aufzuhetzen , während
man von den wirklichen mexikanischen Greueln in
allen Sprachen schweigt. Der furchtbare
Widerspruch , der in diesem Verhalten
liegt , hat in ehr als eine zeitgeschicht -
l i ch e Bedeutung . Diese Bvdeutung gilt es , in
nachdrücklichster Weise festzunageln .

Peuffchlando
Berlin . 17 . Mai I !>l5 .

Der Kaiser an den Oberbürgermeister von Aachen .
Aachen , 16. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Auf das

aus Anktß des 10 0 . Gedenktages dcr Wieder¬
vereinigung der Rhein lande mit der
Krone Preußens seitens der Stadt Aachen an den
Kaiser gerichtete Huldigungstelegramm sandte
der Kaiser dem Oberbürgermeister Veit mann nach-
stehende Antwort : Schmerzlich empfinde ich es , dafj
der heutige für die Rheinlande und die alte Kaiserstadt
Aachen so erinnerungsreichc Tag sich so anders gestaltet
hat , als dies ich gehofft . Gern hatte ich heute inmitten
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der dortigen Bürgerschaft an historischer Stätte geweilt ,
uni Treuschwur und Handschlag von neuem entgegenzu -
nehmen und die zur Feier des Tages geplante Krön -
ungsausstellung zu eröffnen , deren mit Sorgfalt und
Liebe geleitete Vorbereitungen schon einen schönen Er »
folg versprachen . Das Schicksal hat es anders bestimmt .
Neid und Scheelsucht unserer Feinde trachten danach , die
deutschen Lande und das deutsch« Volk zu vernichten , den
Siegeslauf deutscher Kultur und Arbeit zu stören . Jetzt
gilt es , nicht rückwärts zu schauen , der Vergangenheit
dankbar zu gedenken , sondern mit entschlossenem Willen
den Anschlägen der Feinde zu begegnen , mit gepanzerter
Faust die Zukunft des Vaterlandes zu sichern . Der
Heldenmut , der Opfersinn unseres Volkes , die in dem
uns aufgezwungenen Kriege schon so wunderbare Er -
folge gezeitigt haben , bürgen nebst Gottes Gnade für eine
glückliche UeberWindung der sch werften
Heimsuchung , die je die deutschen Lande betroffen
hat . In diesem unerschütterlichen Vertrauen
sende ich meiner treuen Stadt Aachen meinen landes -
väterlichen Gruß und Dank für ihre freundliche
Begrüßung . Wilhelm I . R .

Ä
Aachen , 15. Mai . Auf das Huldigungstelegramm de?

Stift skapitelS an den Kaiser ist folgendes Ant -
Worttelegramm des Kaisers eingetroffen :

Stiftspropst Dr . Franz Kaufmann , Aachen . Treue
Segenswünsche zum heutigen Tage der hundertjährigen
Wiederkehr der Huldigung der Rheinlande nach ihrer
Wiedervereinigung mit der Krone Preußens ! Meine
Gedanken weilen heute in Aachen und gerne hätte
Ich persönlich mit der Bürgerschaft der treuen
Kaiserstadt an geweihter Stätte des Allmäch -
tigen weiteren Schutz für Stadt , Provinz und
unser gesamtes teures Vaterland erfleht .

gez . Wilhelm 'R .
- •cx § ä@>o °

Ausland.
Qcstcrrcich -Nngarn .

Budapest , 16. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Minister .
Präsident Graf Tisza hat eine Abordnung der
Arbeiter - Invaliden - und Krankenkasse
empfangen , welche ihm deren Beschluß zur Kenntnis
brachte , daß der Arbeiterverein , der bereits für die erste
Kriegsanleihe über 2 Millionen Kreonen gezeichnet hat ,
für die zweite Kriegsanleihe eine weitere Million zeich-
n : te . Graf Tisza sagte , er nehme diese Mitteilung mit
uinso größerer Freude zur Kenntnis , als er darin einen
glänzenden Beweis für die feste Einheit der ungarischen
Nation ohne Unterschied der Klaffen erblicke . Er ver -
sicherte der Abordnung , daß nur die jetzigen kriegerischen
Verhältnisse ihn daran hinderten , sich mit der Frage dxr
Arbeiterinvalidenversicherung , die ihm sehr
am Herzen liege , zu befassen . Er werde dieser Pflicht ,
sobald die Verhältnisse es gestatteten , genügen und sein
Möglichstes dazu beitragen , daß die Arbeiterinvaliden -
kasse auf Grund der Selbstverwaltung sich baldigst als
festgefügte Institution darstelle .

Chronik.
Baden .

Karlsruhe , 15. Mai . Das Unterrichtsministeriumhat die Aufnahmeprüfung am Vorseminar in Tauber -
bifchofsheim auf Donnerstag , den 9 . Sept . d . I .,' festgesetzt . An demselben Tage erfolgt die Aufnahme .
Prüfung am Lehrerseminar I in K a r l s r u h e und am
Freitag , den 10. Sept . , die Aufnahme am Lehrerseminarin Ettlingen . Die Anmeldungen zu diesen Auf -
uahmeprüfungen sind bi» spätestens zum 10. August bei
dem Rektor der jeweiligen Anstalt einzureichen. Bei
sämtlichen Anstalten finden Aufnahmen nur in den unter -
sten Kurs statt.

J: Karlsruhe , 16. Mai . Die Militärverwalt¬
ung will ihren Pferdebedarf durch unmittelbar
freihändigen Kauf bei den Landwirten
decken . Als Höchstpreise für den Ankauf gelten : für Reit »
Pferde 1800 Mk . . für warmblütige Zugpferde 1SS0 2TCIVfür schwere kaltblütige Zugpferde und für besondersschwere warmblütige Zugpferde BMW Mk . Landwirte ,welche kriegsbrauchbare Pferde besitzen u . abgeben mödh »ten , werden ersucht , hiervon der Landwirtschaftkkammer je-weils auf 1 . und 15 . jeden Monats Kenntnis zu geben .Landwirte , welche auf diese Weise Pferde direkt an di«
Heeresverwaltung verkaufen , sind berechtigt , bei den
Pferdeversteigerungen der Landwirtschaftskammer unterden üblichen Bedingungen Ersatzpferde zu steigern .t Weinheim , 16. Mai . Der Gemeinderat be»
schloß, an geeigneten Plätzen der städtischen Anlagen zumZwecke der Oelbereitung Sonnenblumen an -
pflanzen zu lassen .

t Achrrn , 16 . Mai . Wie jetzt bekannt wird , hat ein
hiesiger Bürgersohn , der Artillerist Otto Rösch , der ein -
zige Badener in seinem Regiment , den im Osten vor eini .
gen Monaten gefallenen Präsidenten des Badischen Mili ..'ärvereinsverbandes , General Wäncker v . Danken »
schweil , auS heftigem Feuer zu seiner Batterie zu »
rückgebracht .

t Hinterzarten , 16. Mai . Am 18. Mai findet hier
der Frühjahrsfarrenmarkt statt . Für die auf
dem Markte ausgestellte gewesenen unverkauften Tiere
wird unter den üblichen Bedingungen frachtfreie Rück-
beförderung nach der Versandstation gewährt .

t Engen , 16. Mai . Dem Weichenwärter Gottlieb
B r ü st l e in Mühlhausen , Amt Engen , wurde vom
Justizministerium eine Geldbelohnung bewilligt , weil er
sich um die Festnahme von Saccharin -Schmuggler beson -
ders verdient machte .

Donaueschingen , 12. Mai . Wie die Gemeindeverwalt »
ung mitteilt , treffen in den nächsten Tagen 5 0 0
Rhabarberpflanzen ein , welche von der Stadt -
Verwaltung unentgeltlich an solche abgegeben wer -
den , welche Rhabarberbau treiben wollen . Dazu bemerkt
dem Donauboten ein Sachverständiger u . a . : Der Anbau
des Rhabarbers kann im Kleinen wie im Großen bestens
empfohlen werden und es ist zu bedauern , daß er in
unserer Gegend so wenig angepflanzt wird . In Eng -
land und Amerika hauptsächlich zählt Rhabarber mit zueinem der wichtigsten und gesündesten Nahrungsmittel ,
er kommt in Unmengen auf den Markt und bildet einen
sehr einträglichen Handelsartikel .

t Stockach, 16. Mai . Die Teig Warenfabrik
von 28 . Krämer konnte wegen Mehlmangels ihren
Betrieb nicht aufrechterhalten . Da das Weizenniehl jetzt
freigegeben wurde , konnte die Firma ihren Betrieb fort -
setzen.

$ Konstanz , 16. Mai . In der letzten Woche statte -
ten über 500 deutsche Soldaten , die ver »
wund et waren , mit dem Schiffe „ Friedrichshafen "
ihren österreichischen Kameraden in Bre -
genz einen Besuch ab . Zum Empfang hatten sich sämt -
liche in Bregenz befindlichen Offiziere und Mannschaften
eingefunden ; die Schwerverletzten wurden in Sitzwagen
gefahren . Auf dem Kaiser -Wilhelm -Platz erfolgte eine
photographische Aufnahme der über 1000 Mann zählen -
den deutschen und österreichischen Kameraden .

#

F Reisen nach der Festung Metz . Von militärischer
Seite wird darüber fast täglich geklagt , daß Personen ,denen zum Besuch schwerverwundeter Angehöriger oder
zu anderen Zwecken die Erlaubnis zum Betreten des Be -
reichs der Festung Metz erteilt wurde , zu ihrer Begleit -
ung Verwandte und manchmal auch Fernstehende mit -
bringen . Diese Begleiter und Begleiterinnen werden
dann bei ihrem Eintreffen in Metz von der Bahnhofs -
wache angehalten und zum Zwecke der Entscheidung über
ihr Verbleiben vorgeführt . In einer großen Zahl von
Fällen brachten ^ die Angehaltenen zu ihrer Rechtfertig -
ung vor , der Schalterbeamte ihres Heimatsortes habeeine Prüfung ihres Ausweises nicht vorgenommen und
sie hätten gedacht , auf die Zahl der berechtigten käme
es nicht mehr an , nachdem einmal die Reise nach Metz
genehmigt sei . Diese Ansicht ist natürlich falsch und die»
jenigen , die ohne Genehmigung in das Gebiet der Fest -
ung Metz reisen , können durch das Kriegsgericht bestraftwerden . Da die Zugereisten stets veranlaßt wurden , zu -
rückzureifen , sind ihnen oft zwecklos bedeutende Reise -
kosten entstanden . Die Generaldirektion der Badischen
Staatsbahnen hat die Beamten angewiesen , das Publi »
kum bei der Abgabe von Fahrkarten nach Metz ent -
sprechend zu belehren .

Ein durststillendes Mittel für unsere Soldaten .Als Liebsgabe für unsere Krieger im Osten werden
u . a . auch durststillende Pastillen erbeten . ES sei an
dieser Stelle auf ein Mittel aufmerksam gemacht , das
besonders bei Bergsteigern beliebt ist : cS sind das ge¬dörrte Zwetschgen . Behält man den Kern im Munde ,so wird fortgesetzt Speichel erzeugt , die Mundhöhletrocknet nicht aus und das lästige Durstgefühl tritt zu -
rück. ES würde sich empfehlen , dieses recht einfache und
leicht zu befördernde Mittel den Truppen in größerem
Umfange zuzuführen .

X Ein neuer Kraukenstuhl . Man schreibt uns : Einen
sehr sinnreichen und praktischen Liegestuhl hat Herr
Oberbausekretär a . D . Fr . Wacker in Staufen er -
funden . Der Stuhl bietet die großen Vorteile , daß er
nicht allein als Liege - und Tragstuhl Verwendung findet ,sondern daß er auch sehr leicht als Fahr , und Rollstuhl
eingerichtet werden kann . Durch eine sinnreiche Einricht -
ung gewährt er , durch einen leichten Druck auf einen
Knopf , dem Ruhenden die Möglichkeit , ohne fremd »
Hilfe sich von sitzender Stellung bis in die wagerechteLage umzulegen und ebenso umgekehrt. Durch zwei ein-
fache Stützen ist es den Beinkranken möglich , die Beine
in gestreckter Lage zu lagern , während die Rücklehne doch
noch in jeder beliebigen Weise verstellbar ist . Ebenso
praktisch ist der Lesepult , der durch einen einfachen Griffan den beiden Armlehnen befestigt wird und durch ein «
ebenso einfache Einrichtung vom Eßtischchen bis zumLesepult in der steilsten Stellung verstellt werden kann .Das Ganze kann durch Zusammenklappen erheblich ver »kleinert werden , sodaß der Stuhl bei Nichtgebrauch im
kleinsten Winkel aufbewahrt werden kann . Ganz abge -
sehen vom praktischen Standpunkt , ist der Stuhl auch
außerordentlich billig .

-I- Tier - und Pflanzenschutz durch die Schule . Das
Ministerium des Kultus und Unterrichts hat an die
Leiter sämtlicher badischer Schulen einschließlich der
Lehrerbildungsanstalten folgenden Erlaß gerichtet : Da
in diesem Jahr der Schutz unserer nützlichen Tiere und

Pflanzen vor mutwilliger Vernichtung und die Bekämpf -
ung der Schädlinge von größter Bedeutung für die Volks -
ernährung ist, sind die Schüler und Schülerinnen in allen
dazu geeigneten Unterrichtsfächern über die Wichtigkeit
dieser Fragen zu belehren und eindringlich vor mut -
williger Vernichtung und Schädigung von Nutztieren und
Nutzpflanzen zu warnen , sowie zur Beihilfe bei der Ver -
tilgung der Schädlinge aufzufordern .

t Die Peronofpora oder Blattfallkrankheit . Die
Hauptstelle für Pflanzenschutz in Baden hat folgende
alle Winzer interessierende Bekanntmachung verössent -
licht : „ An den Psingsttagen und kurz nachher ist das
erste Auftreten der Peronofpora zu erwarten . Deshalb
müssen die Reben vor Pfingsten zum erstenmal mit ein -
prozentiger Kupferkalkbrühe bespritzt werden .

" ES ist zu
begrüßen , daß die weinbautreibende Bevölkerung von
der zuständigen Stelle rechtzeitig gewarnt wurde , und
daß daneben die Eisenbahnverwaltung durch eine Herab -
setzung der Frachtsätze die Beschaffung der Bekämpfungs -
mittel der gefährlichsten Rebkrankheiten erleichtert . Die
Peronofpora viticola , der Meltau -Schimmel , der falsche
Meltau , ist bekanntlich eine Pilzkrankheit , die häusig die
Reben im Monat Juni oder auch schon am Ende des
Mai befällt . Der Pilz zeigt sich auf der Unterseite der
Blätter wie ein weißer Filz , während an der Oberseite
braune , rundliche Flecken erscheinen . Die Blätter
welken und fallen ab . Setzt sich der Pilz auf den Beeren
fest , dann entstehen Lederbeeren , die Beeren schrumpfen
ein , faulen und fallen schließlich ab . Die Peronofpora
ist in Europa erst seit dem Jahre 1873 bekannt , sie ist
damals in Frankreich beobachtet worden und kam, wie
andere nette Sachen , wie die Blutlaus , die Reblaus , der
Kartoffelkäfer und neuerdings auch die Granaten für
unsere Feinde , aus Nordamerika . Die Bekämpfung der
L?rankheit durch Bespritzen der Reben mit einer Kupfer -
kalkbrühe hat sich so bewährt , daß sie in manchen Län -
dern , z . B . in der Schweiz , von Amtswegen durchgeführt
wird .

Aus anderen deutschen Staaten .
Erbach im Odenwald . Die drei aus dem Kriegs -

gefangenenlager Friedberg entwichenen
Offiziere , russ . Oberleutnant Gogolinski , russ . Leut -
nant Moissejew , franz . Leutnant Randon , sind in Erbachim Odenwald wieder eingefangen worden .

Berlin , 17. Mai . Wie dem Berliner Tageblatt aus
Königsberg i . Pr . gemeldet wird , sind während der
R u s sen e i n s ä l l e allein im Kreise Pillkallen 267 2
Gebäude niedergebrannt und S00 Personennach Rußland verschleppt worden .

Lokales.
Karlsruhe , 17 . Mai 1015.

X Liederhalle Karlsruhe . Die diesjährige ordent -
liche Mitgliederversammlung fand am SamStag abend
im Vereinslokal statt und hatte sich eines überaus zahl -
reichen Besuchs zu erfreuen . Die in Vertretung des zum
Heeresdienst einberufenen 1 . durch den 2 . Präsidenten ,
Herrn M ü n ch b a ch , erfolgte Verlesung des Jahres -
berichts gab einen interessanten Rückblick über das ver -
flossene Geschäftsjahr und zeigte ein anschauliches Bild
der intensiven , fruchtbringenden Tätigkeit eines in sich
gefestigten Vereins . Ehrend gedachte der Bericht auchder zahlreichen im Felde stehenden Mitglieder und auchder leider im Kampfe für das Vaterland Gefallenen , zuderen stillem Gedenken sich die Versammlung von den
Plätzen erhob . Aus dem von Herrn Link erstatteten
Kassenbericht , der ein weises FinanzgebaHren zeigt , ver¬dienen die außergewöhnlich hohen Zuwendungen zurKriegshilfe (Erträgnisse der großen Konzerte) und die
bedeutenden Aufwendungen für Liebesgaben besonders
hervorgehoben zu werden . Herrn Chormeister Bau -
mann wurde anläßlich seiner lvjährigen , an künst¬
lerischen Erfolgen reichen Tätigkeit besondere Ehrung
zuteil . Die darauf folgende Neuwahl des Vorstandes
ergab die 'einmütige Wiederwahl der Vereinsleitung mit
Ausnahme eines infolge Krankheit neu besetzten Bei -
sitzeramtes . Die in harmonischer , schöner Weise ver -
laufene Jahresversammlung war getragen von echtem
sangesbrilderlichei , Geiste und geselligem Zusammenge -
tzörigkeitsgefühl , die von alters her ihre Heimstätte in
unserer Liederhalle haben .

Na . Die Brunnenkuren im Stadtgarten haben heute
vormittag begönnen . Die starke Beteiligung— es war eine stattliche Anzahl Damen und Herren zumGebrauch der Brunnenkur in der Trinkhalle erschienen —
lieferte den Beweis für das Bedürfnis dieses neuen
Unternehmens . Von den heilbringenden Mineralwässern ,die dem Publikum in der Trinkhalle zur Verfügung
stehen , kamen zum Ausschank : Kissinger , Neuenahrer ,Emser , Marienbader , Karlsbader , Salzschlierser , Wil -
dunger und andere bekannte Mineralbrunnen . DieseBrunnen dürften sich in kurzer Zeit als eine ständige
Einrichtung unseres Stadtgartens einbürgern . Sie be-
sitzen nicht nur alle Vorzüge der Bequemlichkeit für die
Kurgäste , sondern vor allem auch , was in der heutigenZeit ins Gewicht fällt , auch den Vorzug der Billigkeit .Als Kurtaxe gilt lediglich der Eintrittspreis in den
Stadtgarten . Besitzer eines Jahresabonnements fürden Stadtgarten haben weiter keine Auslagen als die

Kosten für die paar Gläschen Mineralwasser , . , , ejfeneinem kleinen Aufschlag zu den üblichen Dera W
abgegeben werden . .. . .

+ Falsches Gerücht . Es geht hier das ®ct" -r:et te
deutsche Flieger , der gestern abend Karlsruhe p - 3etund ein zahlreiches neugieriges Publikum _ . . . uer<
Warnung durch Sirenen anlockte , sei landauswa »
unglückt . Wie wir hören , ist vielmehr der Fliegt
lich an seinem Bestimmungsort gelandet .

: : Selbstmordversuch . Gestern nachmittag ""Li, })
ein 17 Jahre altes Dienstmädchen aus Seen ^in der Küche ihrer Herrschaft in einem '

flllj
Kronenstraße hier durch Einatmen von Leuchte »

^unbekannten Beweggründen das Leben nehmen . i cn
Mädchen , welches in bewußtlosem Zustande ^ j^ tii1̂

Unfall . Am 13. l. M . erlitt ein Heizer von
in einer hiesigen Bierbrauerei dadurch einen Uns« - ^
ihm beim Bedienen der Feuerung eines

^
K

^ ^ iche

wurde , wurde mit dem Krankenauto
Krankenhaus verbracht .

ins ftädl-Flammen ins Gesicht schlugen . Er erlitt
Brandwunden an Kopf und Händen und mußte '
Krankenhaus aufgenommen werden . ^

: : Verhaftet wurden : eine Frau aus Stuttgar ,
vom Amtsgericht Ludwigsburg wegen Erpressung
folgt wird , ein Zimmerpolier von Oberaudorf , w •
von der Bezirksanwaltschaft Zürich wegen L Pö¬
ring gesucht wird , ein von der Staatsanwaltschaft •

j,
bach wegen Urkundenfälschung ausgeschriebener ,
mann aus Lübeck, eine Kellnerin aus Grasdors
Abtreibung , ein Kutscher von hier wegen Urkunden ?

^
ung , eine Zigeunerin von Weisenheim a . Berg, !>v ^
hier in mehreren Wirtschaften wahrsagte , eine Keu
von Eppingen wegen Diebstahls , ein 14jähnger ~ •
löhner und ein gleichalteriger Hausbursche , beide
Fahrraddiebstahls , eine Haushälterin aus Menzenscy
wegen Diebstahls und Betrugs , sowie ein vom • v, »
gericht Stuttgart wegen Betrugs verfolgter Schrw !
aus Berlin .
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Italien vor der GnischeiduNg «
Hoffnung auf Bewahrung der Neutralität .

(Vor der Wiederberufung des Ministeriums Sala "

gemeldet .) . ,
Berlin , IS . Mai . Der Luzerner Tagesanze '9

meldet , wie die Tägliche Rundschau aus
fährt : Der Stadtrat von Venedig gibt durch •

^schlag bekannt , daß die Fremden ungehinder
Venedig bleiben können . Der Stadtrat habe . i

^
verlässige Mitteilungen erhalten , daß eine unm »
bare Kriegsgefahr nicht mehr bestehe. .

Berlin , 15. Mai . Die Tägliche Rundschau »
richtet aus Zürich : Der Anzeiger meldet aus tDie Fraktionsvorstände der Kam >»
sind gestern zusammengetreten . Ihre
nähme ergab eine überraschend große M £ 9
heit für eine friedliche Politik der
ung . ^ nt :Berlin , 18. Mai . Das B . T . meldet aus

die

Theater «nd Kunft.
Grotzh . Huftheatcr . Unser Schauspiel brachte ein

seit dem Jahre 1882 nicht mehr gegebenes Stück
von Wildenbruch , das . wenn es nicht teilweise durch
patriotische Gedanken getragen würde , sonst hätte
ganz gut von ? Spielplan wegbleiben können , da der
hierdurch entstehende literarische Verlust nicht sehr
empfindlich wirken würde . „Väter undSöhne " ,so betitelt sich das Schauspiel und führt uns in die
Zeit der Niederwerfung Preußens bei Jena und
Auerstädt im Jahre 1806 durch den großen Korsen
Napoleon zurück. Es bringt , dramatisch verbun -
den , Episoden aus jenen trüben Tagen , wo der zusorglos auf den Lorbeeren Friedrichs des Großen
ausruhende preußische Staat unter den wuchtigen
Schlägen des Eroberers zusammenbrach . Vor den
Toren Küstrins steht der französische General Gudin
mit einer Division , weit stärkere Kräfte sind im An -
Marsch. Der Kommandant von Küstrin , Oberst
von Ingersleben , glaubt die Festung nicht behaup -
feit zu können und übergibt sie , trotz des heftigen
Protestes seiner jüngeren Offiziere . Sein Sohn ,der Leutnant von Ingersleben , wagt in derselben
Nacht kurz vor der Uebergabe eine mutige Tat , er
verläßt die Festung , schleicht durch die Belagerer ,um den Fürsten Hohenlohe zum Ersatz herbei zu
holen . Auf diesem Wege kommt er in die Wohn -
» ng eines früheren Dorfschullehrers , der einen fin -
steren , tiefen Haß gegen den Kommandanten von
Küstrin , den Vater des Leutnants , im Busen trägt ,da der Oberst ihm seinen ältiAen Sohn , der deser -
tierte , Spießruten lausen lie^ bis er tot zusammen -
brach . Der alte Dorsschullehrer Bergmann hat
keinem jüngeren Sohn Heinrich das Schicksal seines

Bruders erzählt und Heinrich wird aus Rache ein
Feind seines Vaterlandes . Diese beiden , in deren
Hause kurze Zeit sich die französischen Offiziere
aufhielten , wissen genau wie die Festung über -
rumpelt , d . h . deren Kommandant getäuscht und
zur schnellen Uebergabe veranlaßt werden soll. Aber
beide machen dem jungen Offiziere fälsche Angaben ,und Ferdinand von Ingersleben eilt seinem Ver -
derben entgegen . Vater und Sohn berichten noch in
derselben Nacht dem Obersten , daß fein Sohn de-
sertiert sei . Und ersterer in Verzweiflung und von
seinen Offizieren , die in diesein Falle Vater und
Sohn als Verräter betrachten , ehrlos gehalten und
beschimpft , erschießt sich . Der Schmerz der Gattin
und der Nichte des alten Herrn lassen den Sohn des
Lehrers , den Heinrich , schließlich erkennen , welch'
einem gefährlichen und ungerechten Ziel ihn sein
Vater zugeführt . — kleben Jahre sipd seit diesen
Begebnissen verflossen , das preußische Volk erhebt
sich nach dem grauenvollen Rückzüge Napoleons aus
Moskau . In Berlin , wo noch die Franzosen kurze
Zeit das Regiment führen , hat man einen jungen
Mann verhaftet , von dein man sicher annimmt , daß
es der junge Leutnant von Ingersleben sei. Der
französische General will ihn erschießen lassen, er
braucht bloß die Bestätigung , daß der Gefangene
wirklich der genannte Offizier ist. Allein die Er -
eignisse schreiten schnell, unter den Klängen des
Nork 'schefl" Marsches rücken die Preußen in Berlin
ein und Ingersleben ist frei , denn er wäre erschos -
sen worden , trotzdem Heinrich , der Sohn des
Lehrers , aus Reue die Absicht seines Vaters ver -
eitelte : „zu bestätigen , daß der Gefangene der ge-
suchte Offizier sei" , f -^djbem die Preußen Berlin
besetzt, wird aber „Fe .v-mand " vor ein Kriegsge -
richt gestellt wegen Desertion . Doch durch das

offene Eingeständnis Heinrichs , der wahrheitsge -
treu die früheren Geschehnisse und die Motive , die
ihn und seinen Vater zu Verräter « an ? Vaterlande
machten , schildert , in allen Ehren freige -
sprachen . Beide versöhnen sich , beide kämpfenals Freiwillige in der Schlacht von Groß -
beeren , wo Heinrich fällt und der alte
Vollsschullehrer nun seinen Vaterlandsverrat
durch den Verlust seines letzten , von ihm so ge-
liebten , Sohnes büßen muß . — Das wäre in kurzen
Umrissen der Gang der Handlung . Es ist merk -
würdig , wie Wildenbruch , der Dichter , diesen Stoff
so in die Form eines Hintertreppen -Nomans gießen
konnte , denn Anspruch aus Wahrscheinlichkeit kann
diese Handlung in vielen Dingen kaum machen . Die
Mängel sind hier stärker , als in aperen seiner
Stücke , hervortretend : falsche oder nachlässige Mo -
tivierung . Konstruieren psychologischer Probleme ,
statt Lösen vorhandener dem Leben abgelauschter :
Fehlen jenes Feingefühls , das das Platte und
Triviale meidet . Wildenbruch spekuliert Hierbei auf
die mon ^ ntane Wirkung . Aber auch diese wird oft
durch zahlreiche Weitschweifigkeiten gehemmt . Und
trotz alledem zeigt sich auch hier wieder sein Talent
und ein gewisser Edelsinn , der zuweilen zum Aus -
druck kommt . Wildenbruch wurde ein großer Teil
jener Gaben verliehen , welche von der Bühne aus ,
ohne zu den üblichen Handwerkskniffen Zuflucht zu
nehmen , auf das Publikum wirken . Das war auch
diesmal wieder der Fall , die gegenwärtig mehr denn
je zündenden Ausbrüche vaterländischer Gesinnung
und die Szenen , wo es sich um die Befreiung von
fremden Joche , von edler Hingabe mit Gnt und
Blut für die Heimat handelte , fanden in der Brust
der Zuhörer ein laut Widerhallens Echo und riefen
spontanen Beifall hervor . Dessen ungeachtet möch¬

Der Bund druckt den Brief eines in . .
den Schweizers ab , der Land und Leute durchs t,als dreißigjährigen Aufenthalt kennt . Der ® a ,
zer schreibt , Jtalien sei für den Krieg kein ^
wegs vorbereitet . Die ganzen Kriegsvo ^
reitungen verfolgen nur den Zwecks
diplomatische Arbeit zu unter st u
Man darf bestimmt hoffen , daß Italien nickst >
schieren werde .
Die Handhabung des öffentlichen Sicherheitsdie " !

^
Rom , 18. Mai . Nach dem Beschluß des

rats richtete Salandra heute ein Z i r k u l a r t
£((

gramm an die Präfekten , worin er ste ^
mächtigt , für den Fall , wo sie es für notwendlg ^
achten sollten , den militärischen B « Ho
die Leitung des öffentlichen St
heitsdienstes und den Schutz der öffciu -

^
Ordnung zu übertragen . Das Zirkular yeor ^vor , daß die Regierung durch diese Maßnalln e
Entschluß kundgebe , mit unbeugsamer t
stigkeit alle gesetzlichen Mittel » .
Aufrechterhalt ung der Ordnu n v
gebrauchen . Das Ministerium habe m t
das Vertrauen , daß eS für den Geist uwst ) ,
Verantwortlichkeit des italienischen Volkes ^
wäre , den unschätzbaren Schaden abzuwenoe ^in einem Augenblick wie dem gegenwärtigen ^ .. cj,
blick von bürgerlicher Zwietracht und Heftlfler ö ^
losigkeit der politischen Leidenschaften hen n ,

oer Lwlnianon oes ^ anoes . » n uww 0einen Druck auf die Behörden ausüben L

ten wir dem Stück mit seiner Lauge von ^ ^und breitspurig ausgesponnenen ~ '
„ ftezei ?

11'
keinen langen Sitz auf dem Spielplane pr ^ ige
Von den Darftellern ragte am meisten o

^ jcaJ-
Heinrich des Herrn L ü t j o h a n n hervo^

. ^ taü
markig und voll lebendigen Geistes was
und wie er handelte . Den alten haßersu '
landsverräter , der es nicht vermag , das , fei '1
die Heimat über alles zu stellen uns i lt jit '
Rache viel Unheil stiftet , wurde von Her
dach mit künstlerischer Reife und
Zügen gegeben , er vermochte es ,
fympathis ^ n Figur Leben und Glaubw Geist ^
verleihen . Gute , sich wie immer , an »■ « räul f
Handlung anschmiegende Leistungen v •

„ ftri -
Frauendorfer u . Frau E r mar
von Ingersleben " und „Nichte "

^
'
äba -Svin^des Herrn Krauß konnten wir m ■

J,tner steckt noch arg in den Anfangerick nund MUß noch vieles lernen .
^ ^ n , e tJ ^waren nach Möglichkeit besetzt undL ^ „ d L <>

— Wenn auch nicht alle — gr '^ n T°
c ,n ; &

Gang der langgedehnten Vorkowiiion
Einzelbesprechung unterlassen wir e
die Sachen nehmen , wie sie siiw '

D 0 n kS t c

Nockkämlea
..

St. KÄ- SS « IsTSÄ Afe
Universität auf 2210 Studier ^ fJ1 . ® -friert
anwesend sind und 1740 im Fc >■ iiiin' fl
semester sind hier 2041 Studierense
blieben ..

.mtl 'Ä
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gefährden könnte . Das italienische
(x r , das seine Pflicht gegen das Vaterland in
Imho u Let] ^ agen seiner Geschichte edel empfunden
Utli

' ^ erde nicht setzt in dieser Hinsicht fehlen wollen
. werde es verstehen , die Zügel der Würde und

bürgerlichen Disziplin den Ausbrüchen von
jcj

--" «yyfett anzulegen , die alle gleich tadelswert
" • gleichviel von welcher Seite sie herrührten

"^ lchem Zwecke sie dienten .
Verzagtheit der Friedensfreunde.

17 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der ge.
Ia» s? ^ ohne ernstliche Zwischenfälle ver -
t)ei.jT

n' obgleich am Nachmittag eine große Volks -
^ mltmg auf dem Popolo - Platze stattfand . Sie

^ ursprünglich als Protestversammlung gegen" Ul gedacht und wurde , nachdem -der Entschluß

st *'
Ä ntcn Zogen durch die Stadt und brachten zum

Kuweit des Quirinal Ovationen für das
L ' Salandra dar , während ein anderer Teil
^ ^" glischen Botschaft bei der Porta Pia huldigte ,
* englische Botschafterin Lady RenellRodd

Demonstranten Kußhände und Blumen
ichon Wunsch der Demonstranten waren
Fabn Vormittag an den meisten Häusern die

herausgesteckt worden und selbst die
sy^ Denbahnwagen waren beflaggt . Es war eine
AWltig inszenierte Propaganda für den
d e

e 8- gegen den die friedliche Majorität
if)r ,

"
evölkerung bisher nicht gewagt hat ,

jL H et t§ ihre Stimme zu erheben . Diesem Ton
oPv; erzagt heit der Jntelektliellen ist auch der
vM ^ Teil der Presse angepaßt , der nicht mit
ftfitn' Regeln im Fahrwasser der Kriegspartei
^

-mmt . Man kann kaum noch ein ernstes Wort
^ uen5 en jn hen Blättern finden und die
d^

^ che, daß heute die Tagesordnung für die auf
fa rf

Mai angesetzte Kammersitzung nicht ver -
^ " Lsgemäß veröffentlicht wurde , deutet darauf
u n

'
d • Kammer wiederum vertagt

l hr d i e Entscheidung über den
^ g entzogen wird .

Zusammensetzung der italienischen Kammer .
^er? Novemberwahlen des Jahres 1913 be-
sich von den 508 Deputierten 291 Abgeord -

? ls urinisterielle Konstitutionelle (das ist die
rv bei ©iolitti ) ; 22 zählten sich zur konstitutionellen

^ er 24
23

Sitze verfügte die katholische Partei , über
? !e Radikalen , über 16 die Republikaner , über

tte [
° te Reform -Sozialisten (hervorragende Kriegs -

sta« ^ ' ^ ie die Republikaner ) und neben diesen
" °en dann rrnrfi 3 unabhängige Sozialisten ,0 dann noch
bie ^ öikalisten und endlich 31 Sozialdemokraten ,
fk!>>,^ grundsätzlich ausgesprochene Friedens -

ude und Anhänger der Neutralität sind .
Die Stimmung in Florenz .

§sii,5 ^ Mai . Ein Mitarbeiter der Neuen Züricher
"% w> E Malten zurückgekehrt ist , erzählt :

v̂erbracht « ich noch in Florenz , wo ich ver .
ne Freunde sah . Nach dem Eindruck meiner Wan -" {J Vt-U«IVfc ifWVSXfW4

ä:« n $en durch die lStadt bin ich dort vielleicht der ein.
v? «re ^ • - - —

G
Et

W^etTKlagen der Geschäftswelt ent -

'V? - ) "*• " v*1 "V VlfcUVlUjt IW4, K. III —
•ein£ « P^e goweffen Absichtlich machte ich eine Anzahl
W : . ® nf «ufe und 'besuchte mehrere Lokale , um einen' I . fron der Stimmung zu erhalten . Uvberall tönten

^ Ren ^ ^ €
,
r e Klagen der Geschäftswelt ent -

»uf x» ähnlich wie in Venedig so gut wie gänzlich
toi .[ j

n Freniidenverkehr angewiesen ist.
^ n Krieg , man sehe das

Niemand
Elend voraus .n nach sich ziehen müsse ; schon «jetzt bringe jeder

-u -h , GeschüftsWsa -mmenbrilche . Mi -e & r, Leichen-
\ eS über der sonst so heiteren Mumenswdt am

Äei ^ i darauf las ich in «den interventionistischen
Nord «Jtaliens : „Mühende .Kriegsbegeisterung

^ ai,r näl " — So wird das geschichtliche Mosaik iiünst»^ >«mmengefügt."

^ Jn Mailand .
ig . Mai . Dem Berliner Lokalanzeiger wird

111 15 . d . M . aus Chtasso gemoldet : Die Nach«
« lA "Wt heutigen Boranittag aus Mailand sind
M « vn - fl^ er bisher keine bedeutenden Zwischen -
^ rrsch»J ^ ^ Kuten . Die Interventionisten b>e-

^ 1? das Geschäftsviertel ' das Zentrum der Stcvdt,
^ t . cy seit dem frühen Morgen den Domplatz be-

'st militärisch abaesperrt . Der Train -
^ s^it Freitag nachmittag eingestellt . Im

/s ' *- uie dasselbe die Reutralist ^
streik ist allgemein , obwohl die

S« , üv ^ gegen ihn evklärteir Won der Frei -
»i

Doms - hielt der republikanische Abgeordnete
' .̂slammen 'de Ansprache gegen Giolitti . Große

1 Herrscht« für den Nachmittag , wo das Be-
» " Donnerstag abend getöteten sozialisti ,

f «n Tj I 3 Gadda stattfand , dessen Bater einen Auf -
e Bevölkerung gehen den Krieg veröffentlichte .

iSSi fj ?\ Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Osservatorek. ^ ann ix • u vtxcqi mnrucy.) ^ eroarore
f ^ 0n verschiedenen Seiten ist behauptet
Merz der H e i l i g e S t n h l der Geistlichkeit , be-
Ä>? ^ nd ^ Psarrgeiftlichkeit , I n st r u k t i o n e n be-
K * sind ^6n e g und Italien gegeben hätte .

Sitfdiese Gerüchte als vollständig aus
» i1ä il c 8 ^ i f f e n zn bezeichnen .

5) u ' ieni f r Mai . lW .T .B . Nicht amtlich .) Die
e»^ ' cht Ministerkrise wurde , obwohl die
!h! ^ teiinr .

ei
t Donnerstag abend in Paris eintraf ,

fctiii>;?r en^.
kem Publikum bekanntgegeben . Der

,^ n! Grunde ist die Lage unverändert .
8^ *8 der Jntrigne ( dies sei die Be -

Volk/ - erkrise ) und dem tiefen Willen des
die ^ „ fv - ^'Uterventionistische Kundgebungen ) wird' bt was es ^ s letzte Wort behalten . Italien

U

es ist.

Aufstand in Uortugat .
z. Paris . . ^

^ ndgcbung ?n in Lissabon,
hNicht amtlich .) Der
fo ,

3 bt'ä Ol}
0 Lissabon : Bei der Einweih »

ns>
^ -vt 0 Hfl r dii ftn n f I ii ,fi s

^OH," des «n ~ HIUUUU . ^iei wer
Cr ,

c § zu l °
„

n °
s

r chisteuklubs in Lissabon
^ eii r

°Öcn iMp i ,
n

c , 6 ^ bu rt g e n . Manifestanten
publik !- R °? ^ dt unter dem Rufe : „ E § lebe die
^ii». bPtIefet sn v n n wurden mehrere Per -

* *
■ Hauptm ? n « ff ^ ?bausung des Royalisten -
^ Port, «,»? Coueeiro , der nach der Amne -

^
« ugal zurückgekehrt wqr , platzte eine

Bombe . Der Demokratenführer Mfonso Costa
wurde bei einer Automobilreise durch die Nord -
Provinzen verschiedentlich durch die Bevölkerung au -
gegriffen . Der Minister des Innern hat die Zivil »
gouverueure aufgefordert , die Bildung von Mo -
narchisteuklubs zu überwachen und alle Akte zu
unterdrücken , die geeignet seien , Ruhestörungen zu
veranlassen .
Zur Wiederberusung des Ministeriums Salandra -

Tt -nnino .
Berlin , 17. Mai . Aus Lugano wird gemeldet :

Dem Lok.-Anz . wird von seinen bisherigen römischen
Korrespondenten über die nunmehr geschaffene Lage
gemeldet : Für die neueste Wendung der Dinge gibt
es nur eine Erklärung , daß nämlich der König den
strengen konstitutionellen Gepflogenheiten getreu
nach seinen Unterredungen mit den hervorragenden
Politikern ein K a m m e r v o t u m für nötig
hält , welches ihm den Weg zur Lösung der
Krise weise . Das Ministerium Salandra würde
sich dann am 20 . der Kammer erneut vorstellen .

*
Berlin , 17. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

hiesige portugiesische Gesandtschaft erhielt folgendes
Telegramm aus Lissabon vom IL . Mai . 4 Uhr nach-
niittags : Eine revolutionäre Bewegung ^ hat in
Portugal stattgefunden , die von der Marine aus -
ging und von der Armee aufgenommen wurde .
Das M i n i st e r i u m Pimento - y -Castro hat seine
Demission gegeben . Der Präsident der Repu -
blik hat das folgende Ministerium bestätigt : Vorsitz
und Inneres Joao Chagas , Justiz Paolo Fal -
eao, Finanzen Barros Gneiros , Krieg Bastlio Tel -
les , Marine Fernandez Costa , Auswärtige Ange -
legenheiten Alves Veiga , öffentliche Arbeiten Magal -
haes Lima , Unterricht und bis zum Eintreffen des
Ministers des Aeußern in Lissabon auch provisorisch
Auswärtige Angelegenheiten Jose Castro . Die
neue Regierung wird von allen Seiten unter -
stützt. Im ganzen Land herrscht vollkommene Ord -
uung .

Paris , 17. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Agenee Havas meldet aus Madrid : Angesichts
der Ereignisse in Portugal traten der Minister -
Präsident , der Marineminister und der Minister des
Aeußeren zu einer Besprechung mit dem K ö -
n i g zusammen . Die Regierung erklärte , daß
Spanien sich darauf beschränken werde , Leben
und Interessen der in Portugal ansässigen Spanier
zu schützen , salls es notwendig werden sollte .

Madrid , IG . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Agence Havas . Im Ministerium des Innern einge -
lausene Nachrichten melden , daß die L a g e in P o r -
t u g a l sehr e r n st ist. Die Verbindungen sollen
unterbrochen sein . Jn Coiinbra , Porto und San -
tarem seien Unruhen ausgebrochen . Jn Lissabon
soll die Konkmune proklamiert worden sein . Es
sind Gerüchte im Umlauf , daß Alfonso Costa er -
mordet worden sei. Die Truppen seien nicht im -
stände , die Bewegung zu unterdrücken .

Btndrid , 17 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agence
Havas meldet : Ministerpräsident Dato hat Jour -
nalisten erklärt , daß der P a n z e r „ E s p a n a " zum
Schutze der Interessen der Spanier und der Aus -
länder heute in Lissabon eintreffen werde . Wahr -
scheinlich werde noch ein zweiter Panzer nach
Portugal geschickt werden . Die Kämpfe zwischen
den aufständischen Truppen und den treugebliebenen
Truppen dauern fort . Das Bombardement hörte
am Samstag infolge Munitionsmangels auf . Die
Zahl der Toten und Verwundeten ist groß . Die
Häuser der Royalisten wurden angezündet und ver¬
nichtet . Jn Lissabon herrscht völlige Anarchie . Es
verlautet , daß England ein Kriegsschiff nach Lissa-
von entsenden werde .

Madrid , 17 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlicb ) Meld -
ung der Agence .Havas . Gerüchtweise verlautet , daß
angeordnet wurde , den Urlaub der Marineoffiziere
auszuheben , uii-d daß die Panzerschiffe
„ Espa na " und „Carlos V .

" nach L i s sa b o n
auslaufen sollen . Zivei Jnfanterieregimenter seien
nach Bsdajoz entsandt .

Großes Hauptquartier , 17. Mai , vor -

mittags . (W .T .B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nördlich von Upern westlich des Kanals bei
S t e e u st r a a t e u.nd H e t S a s gaben wir unsere
vorgeschobenen Stellungen aus und zogen die dort
stehenden schwachen Kräfte , um Verluste durch
starkes feindliches Artilleriefeuer zu verhindern , in
unsere Hauptftellungcn am östlichen Kanalufer
zurück.

Südlich von Neuve Chapelle halten die
Engländer noch die Teile unseres vorderen Grabens ,
die seit den vorgestrigen Kämpfen in ihrer Hand
sind . Das Gefecht dauert dort noch an . Nördlich
von Arra -s bei A b l a i n und Neuville wiesen
wir französische Angriffe sehr verlustreich für den
Gegner ab.

Bei A i l l h und im Priest er Walde haben
sich geringfügigere Jnfanteriekämpfe entwickelt .

Unsere Luftschiffe machten erfolgreiche Angriffe
anf die Kriegshäfen Dover und Calais .

Oestlicher Kriegsschanplatz :
An der D u b i s s a in Gegend E i r a g o I a und

Czekis zki sowie südlich des Njemen bei
MariamPol und Lndwinow wurden feind -
liche Angriffe abgewiesen . Unter den bei S z a w l e
gemachten russischen Gefangenen wurden Rekruten
des Jahrganges 191K festgestellt , die eine nur vier -
wöchentliche Ausbildung hinter sich hatten .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unser Vormarsch zwischen Pilica und oberer

Weichsel, ebenso wie auf der Front S a m b o r -
Stryj - Stanislau wird forgesetzt. Bei Ja -

r o s l a u und nördlich ist es an mehreren Stellen
gelungen , den San zu überschreiten . Um Prze -
m y s l wird gekämpft .

Oberste Heeresleitung .

Die Aentschenyetze in England .
Die Leipziger Neuesten Nachrichten machen die

leitenden englischen Kreise für die Deutschen -
hetze verantwortlich , indem sie schreiben :

„ ES ist der öffentliche Geist , der sich hier offenbart
hat , und mit dem süßen Pöbel gemeinsam trägt die
Obrigkeit Schuld und Schmach . Wie auch nicht ? Haben
denn die Herren Asquith und Lloyd George und der
famose Lord Beeresford im Parlament nicht eine Sprache
geführt , die ihre Ausdrücke aus dem Schmutz von
Whitechaple aufhob ? Ist nicht von deutschen Mör -
d e r n und Mordbrennern die Rede gewesen ? Hat
uns nicht Herr Churchill widerliche Ratten und
Hornisse genannt ? Hat nicht eben Lord Crewe
lügenhaft behauptet , der bayerische Kronprinz habe die
Abfchlachtung aller Gefangenen befohlen ?
Hatte man nicht im Parlament das Hängen der deut -
schen Offiziere empfohlen ? Wird dort nicht jeder
Deutsche des Verrats und der Spionage beschuldigt ? -
Wenn aber solches am grünen Holze geschieht, was will
am dürren werden ? Wenn die oberen Zehntausend das
Beispiel geben , dann können die unteren Zehntausend
nicht feiern . Nur übersetzen sie die Sprache der „ Vor -
nehmen " in ihre eigene Sprache : sie greifen nicht zu den
Waffen , um in die Schlacht zu ziehen , sie greifen zur
Eisenstange und zur Spitzhacke , um in Wohnungen und
Läden zu brechen , und sie schleppen auf Karren und
Möbelwagen ihre Beute fort . „ So leere Händel , das
sind Possen , damit verdirbt man seinen Tag . Im Neh -
men sei nur unverdrossen , nach allem andern frag '
hernach, " so sagt Habebald im „ Faust ", so sagt der eng -
lische Pöbel , so lautet Englands Devise . Zur Strafe für
all diese Bekundungen englischer Kulturherrschaft wird
man nun die — Deutschen einsperren . Eine Anzahl von
ihnen erfreute sich ja noch der Freiheit , weil ihre Arbeit
unentbehrlich war . Man wird sie und auch die Naturali -
sierten in die Konzentrationslager treiben , um sie „ vor
Uebersällen zu schützen"

. Ohne ein bißchen Heuchelei
geht es nun einmal nicht . Teils Übt der Mob , teils das
Parlament die Justiz , nur bleibt die Wirkung sich gleich.

Berlin , 16 . Mai . (W .TB . Nicht amtlich .) Zu
dem englischen Krieg gegen die Wehrlosen läßt sich
der Berliner Lokalanzeiger aus Kopenhagen mel -
den : Man nimmt an , daß sich außer den internierten
Wehrpflichtigen noch 4 0 0 0 0 Männer und
16 000 Frauen und Kinder deutscher und
österreichischer Herkimst in London befinden .

Rotterdam , 16 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Rotterdamfche Couraut meldet aus Vlissingen :
Der Dampfer „M e ck l e n b u r g " von der Zeelaud -
Linie brachte dreißig deutsche Frauen
mit , die seit Jahren in England lebten und wegen
der dortigen Unruhen er geraten fanden , das Land
zu verlassen .

Kapstadt , 15. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . B o t h a hat von
Windhuk aus einen Erlaß an die Bevölkerung der
Union gerichtet , in dem er die Ausschreitnngen ge-
gen die Deutschen bedauert , die eines starken ritter -
lichen Volkes nicht würdig seien . Wenn auch die
große Herausforderung auf alle einen ernstlichen
Eindruck niache, solle man sich dock» Taten enthalten ,
die in keiner Weise dem Lande nützen , sondern ihm
nur ernste Verlegenheiten bereiten könnten ,

x
Die amtlichen fra »zösischen Berichte.

Paris , 17. Mai . W .T .B . Nicht amtlich . ) (Amtlicher
Bericht von gestern nachmittag ö Uhr . ) In Belgien
unternahm d . r Feind heute nacht drei Gegenangriffe
gegen Steenstraate und Umgebung . Der dritte bei
Morgengrauen unternommene war besonders heftig . Die
Angreifer wurden zurückgeworfen und erlitten schwere
Verluste . Wir erbeuteten grstern 6 Maschinengewehre
und 1 Minenwerfer . Nördlich von La Bassee zwi -
schen Richebourg -L 'Avoue und Laguinguerne nahmen
englische Truppen heute nacht mehrere deutsche Schützen -
graben ein . Siördlich A r r a s schlug man sich die ganze
Nacht mit Erbitterung . Auf den Osthängen und Süd -
hängen der Lorettohöhe gestattete uns ein harter Kampf
mit Granaten einige Fortschritte zu machen . Jn Neu -
ville suchte der Feind vergeblich , uns die Häuser wieder
zu entreißen , die wir ihm am gestrigen Tage abgenom -
M ' N hatten . Er konnte auch die Schützengräben nicht
wieder erobern , die wir ihm außerhalb des Dorfes weg -
genommen hatten . Bon der übrigen Front ist
nichts zu melden .

Paris , 17 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amt -
licher Bericht von gestern abend 11 Uhr . Am
Nachmittag warfen wir in Steenstraate einen vier -
ten deutschen Gegenangriff mit vollem Erfolg zurück .
Wir behaupteten alle gestern eroberten Stellungen und
befestigten unseren Gewinn , dessen Bedeutung durch die
heftige Kraftanstrengung des Feindes unterstrichen
wird . Weiter südlich brachten die englischen Trup -
Pen den deutschen eine ernstliche Schlappe bei . Wir
nahmen südwestlich Richebourg - L 'A v o u e einen
Kilometer - Schützengraben ein . Gleichzeitig kam nord -
westlich S t . H u b e r t ein Gegenangriff in Richtung
Laguinguerne voran und gewann auf einer Front von
600 Meter 1500 Meter in der Tiefe . Die deutschen Ver -
luste sind schwer. Der Fortschritt der englischen Trup -
pen dauert noch an . Im Abschnitt nördlich A r r a s
fuhren wir fort , unsere neue Front zu befestigen , indem
wir den Feind aus mehreren Stellungen verjagten , wo
er noch eingenistet geblieben war . Uusnre Truppen zeig -
ten in diesem Kampfe um jeden Fuß Gelände zähe
Energie . Wir gewannen 200 Meter auf dem Höhenvor -
sprung . der von der Loretto -Höhe gegen die Zuckerfabrik
Souchez ausläuft . Wir nahmen neue Häuser im Nord -
teil von Neuville ein und brachten einen deutschen
Fesselballon östlich davon zum Platzen . Den Bahnhof
Somain ließen wir durch unsere Flieger bombar -
dicren . Jn der Champagne westlich Ville sur Tourbe
brachte unS eine rein örtliche Kampfhandlung einen sehr
glänzenden Erfolg ein . In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag sprengte der Feind eine Mine hinter der Front
unserer ersten Linie . Acht deutsche Kompagnien stürmten
sofort gegen unsere Stellungen vor und faßten in einem
einspringenden Winkel Fuß . Wir machten sofort einen
Gegenangriff . Dieser mit großem Schwung , mit Bajo -
nett und Handgranaten durchgeführte Gegenangriff ver -
schaffte uns die ganze Stellung wieder . Wie wir mit
Sicherheit feststellen konnten , hatte der Feind ungeheuer -
liche Verluste erlitten . Jn der Tat fanden wir in den
Schützengräben und auf den Brustwehren über tausend
tote Deutsche . Außerdem machten wir 300 Gefangene ,
darunter ö Offiziere , und erbeuteten 6 Maschinen -
gewehre . Demnach blieb nahezu der ganze Bestand der
angreifenden Truppe in unseren Händen oder aus dem
Gelände .

Wien , 16. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Feld -
Marschall Erzherzog Friedrich hat 4 Millionen

Kronen für die österreichische und 4 Millionen Kro¬
nen für die ungarische Kriegsanleihe ge -
zeichnet .

Paris , 17. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Tenips meldet : Drei deutsche Matrose » ,
denen es gelungen war , aus einem Gefangene »
lager in Marokko zu entfliehen , wurden
in Gibraltar wieder f e st g e n o m m e n . Ihre
deutschen Mitgefangenen in Marokko , die verdächtig
waren , die Flucht der drei begünstigt zu haben , wur -
den auf 14 Tage ins Gefängnis geschafft. Alle Mit -
gefangenen wurden außerdem nach dem Innern
Marokkos gebracht , um die Wiederholung eines
solchen Vorkommnisses zu verhindern .

Der Krieg im Grient.
Bericht des türkischen Kauptqnartiers .

Konstantinopel , 16. Mai , 8 .05 Uhr abends .
(W .T .B . Nicht amtlich .) Das Große Haupt -
quartier meldet : An der Dardanellen -
front bei Ari Burnu unternahmen drei feindliche
Bataillons mit Genietruppen gestern früh gegen die
Stellung unseres rechten Flügels wiederholt « An -
griffe , durch die wir überrascht loerden sollten .
Di « Feinde Wiwdeu jedesmal mit Verlusten wieder
zurückgeworfen und durch unsere Gegenangriffe bis
in ihre Hauptstellungen getrieben . Wir zählten
300 tote Feinde in der Umgebung dieser Stellungen .
Der Gefamtverlustdes Feindes bei dieseir
Angriffen beläuft sich auf etwa 15 0 0 Mann .
Wir erbeuteten 200 Gewehre , sowie auch eine Menge
sonstiges Kriegsmaterial . Unsere eigenen Verlust «
sind verhältnismäßig sehr gering .

Feindliche Schiffe beschossen gestern erfolg -
los unsere Batterien am Eingang der Meer -
enge . Diese Batterien feuerten ihrerseits heftig
auf die feindlichen Stellungen bei Seddul Bahr .
Drei Geschosse trafen das englische Panzer -
schiff „V e n g e a n c e"

. Unsere Flieger warfen mit
Erfolg Bomben auf den bei Seddul Bahr stehenden
Feind .

Am 1 . Mai ließ das französisck>e Panzerschiff
„Victor Hugo "

, das im Golf von Akaba kreuzte , ein
Wasserflugzeug aufsteigen , das , von unserem
Feuer beschädigt , ins Meer stürzte . Am 2 . Mai wollte
dasselbe Panzerschiff in einer Schaluppe eine Ab-
teilung an Land setzen . Die Schaluppe wurde aber
mit einem Verlust von 5 Toten und Verwundeten
vertrieben . Der „Victor Hugo " zog sich darauf zurück.

Von den anderen Fronten ist nichts von
Bedeutung zu melden .

*
London , 16 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mor -

ning Post veröffentlicht den Brief eines Offiziers
des englischen Expeditionskorps in
Mesopotamien , in dem von den schweren
Verlusten der Engländer in dem letzten
großen Gefecht gesprochen wird . Vor einem Monat
seien die Feinde gleich einem Ozean und die Briten
wie ein Tropfen Wasser gewesen .

Nicht amtlich .) In
Die Kattnng Wnmäniens .

5töl» , 16. Mai . (W .T .B .
einem Telegramm der Kölnischen Zeitung ans Bn
karest heißt es : Aus der Haltung der rumänischen
Regierung gewinnt man den bestimmten Eindruck ,
daß sie sich bis heute vollständig Hand -
lungsfreiheit bewahrt hat . Schon jetzt
wissen alle einsichtigen politischen Kreise der Regier -
ung Dank für die umsichtige Haltung allen so schwie -
rigen Phasen des Krieges gegenüber und erhoffen
daraus g ü n st i g e Folgen für Volk und Land .

Letzte Nachrichten»
Bern , I i . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die e i d -

genössische Staatsrechnung für 1914
ergibt rund 78 Millionen Einnahmen und 101 Mil -
lionen Ausgaben , mithin ein Defizit von 23
Millionen Franken . Die Mobilnrachungskosten , die
bis Ende 1914 rund 109 Millionen Franken be-
trugen , sind nicht einbegriffen .

Befinden des Königs von Griechenland .
Athen , 17. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . Ver -

spätet eingetroffen .) Der Krankheitsbericht
vom 15 . Mai , abends 7 Uhr besagt , daß das Allge -
nreinbefinden des Königs sich merklich gebessert
habe und daß nnr bei Hustenanfällen Schmerzen
auftreten . Die mikroskopische Untersuchung des
Auswurfs habe ein günstiges Ergebnis gehabt .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie
und Htidroaraphie vo -n 17 . Mai Ii » .? .

Der hohe Druck , der gestern noch ganz Mitteleuropa
bedeckte , hat sich seitdem auf dessen östliche Hälfte zurück-
gezogen ; an seinem Westrand sind flache Tcilminima
aufgetreten , die bei uns Trübung und Regenfälle ver -
Ursachen. Im größten Teil Deutschlands war es dagegen
am Morgen noch h "iter . Die Toilminima , sowie eine
wahrscheinlich über Frankreich gelegene Depression wer -
den sich wahrscheinlich noch weiter geltend machen ; eS
ist deshalb meist trübes und kühles Wetter mit Regen -
fällen zu erwarten .

SbittcrilugSbeobachtungen der Meteorologischen
Station Aarlvrnlie .

Mai

16. Nacht? 9" U.

17 . . Morgen » ? '» U .

17. Mittags 2" U.

Baro »
meter
Ml»

Ther¬
mo¬

meter
O

Abs»,
lutt

Keuch.

IQQ

Zeuch -.
ligltit

in
Pr«,.

Wind

749 .8 13,2 8,6 76 NNO

746,9 10,3 7,6 81 „
745- ,5 14,3 10,6 88 NNO

Himmel

heiter

bedeckt

Rege «
Höchste Temperatur o « 1k . Mai 21,2 ; uiedrigfte iu » er

darauffolgende » Nacht 7,7
NiederichlagSmenge deZ 17. Mai 7' « früh 0,0 mm.

Wasserstand des Rheins am 17 . Mai früh t
Schusterinsel 283, gefallen 3. Kehl 363 , gefallen &

«Wajau 531, gefallen 4 . Mannheim 480, gefallen 4.



Seite 4 Kadischer Beobachter . Montag, den 17. Mai 1915 Ur. 224
Sic Fürsorge für die gefangenen badischeu

Kriegsleilnehmer.
) : ( Karlsruhe , 1ö . Mai . Auf Anregung der Großher -

zogin Luise hat dcr Badischo Landesvercin vom Roten
Kreuz eine Fürsorge sür die gefangenen badischen Kriegs -
teilnehmer in die Wege geleitet und mit deren Durch -
sührung die Auskunftsstelle des Ortsausschusses vom
Noten Kreuz in Freiburg beauftragt .

Zur Ausführung dieser Fürsorge ist eine F e st st e l l -
ung i>er sämtlichen in Kriegsgefangen¬
schaft geratenen badischen Kriegsteil -
nehmer beabsichtigt , die einmal im privatrcchtlichen
Interesse zur Sicherung des Nachweises über den Ver -
bleib der Kriegsgefangenen , wie auch als Grundlage
für die Nachforschungen nach vermißten Kriegsteil -
nehmern als erwünscht erscheint und sodann eine Ver -
scrgung bedürftiger Kriegsgefangener ermöglichen soll.
Die Bezirksämter sind vom Ministerium des Innern
angewiesen zum Zwecke der Feststellung der in Kriegs -
gesangenschaft geratenen badischen Kriegsteilnehmer die
Angehörigen zur Anmeldung der Kriegsgefangenen auf »
zUfordern und die Anmeldungen der Auskunftsstelle des
Ortsausschusses vom Roten Kreuz in Freiburg zu über -
Mitteln .

Von dieser Auskunftsstelle werden ferner Nach -
Forschungen nach Vermißten ausgeführt . Wer
solche Nachforschungen wünscht , hat dies der Auskunfts -
stelle unter genauer Angabe von Name , Vorname , Ge -
burtstag und Geburtsort , sowie Truppenteil und Mili -
tärrang mitzuteilen . Zugleich ist, soweit bekannt , der
Tag , oder doch die ungefähre Zeit anzugeben , seitdemder Bezeichnete vermißt wird . Weiter soll erwähnt wer -
den , ob schon Schritte zur Ermittlung des Vermißten ge-
tan wurden und mit welchem Ergebnis . Die Bürger -
meisterämter werden die Angehörigen von Vermißten aufWunsch bei Abfassung des Gesuchs an die Auskunftsstelletunlichst unterstützen .

6emeinäep <Mik .
f Mannheim , 16. Mai . Mit Rücksicht auf die durchden Krieg hervorgerufene Verteuerung der Lebenshalt -

ung hat der Stadtrat den Arbeitern , den Aushilfs -
kräften und den Beamten und Lehrern Teuerungs -
zu lagen gewährt . Diese Zulagen traten am 1 . Mai
bereits in Wirksamkeit . Den verheirateten Arbeitern
und Arbeiterinnen und denen , die ihre Angehörigen zu
unterstützen haben , wurde - eine Teuerungszulage von
wöchentlich 3 Mark bewilligt . Die gleiche Teuerungs¬
zulage erhalten die Aushilfskräfte , die gegen Tages -
gebühr beschäftigt sind , unter den gleichen Bedingungen .
Die Beamten und Lehrer erhalten eine monatliche

Teuerungszulage von 18 Mk . , so weit ihr Gehalt den
Betrag von 2000 Mk . nicht übersteigt . Die Bewilligungen
sind jederzeit widerruflich und gelten nur für die Dauer
des Krieges .

: l : Freilmrg , 16. Mai . Um bei dem Mangel an Ar -
beitskräften auf dem Lande die Schüler der Fortbild -
ungsschule und der oberen Klassen der Volks - und Bür -
gerschule für landwirtschaftliche Arbeiten freizumachen ,
hat das hiesige Volksschulrektorat die Verteilung
der Ferien an den hiesigen Volksschulen abgeändertund zwar werden die Ferien vom 23 . bis 30 . Mai
( Psingstserien ) und vom 1 . August bis 12. September
( Sommerferien ) aufgehoben und für die Zeit der Heu -,Getreide - und Kartoffelernte vorbehalten .

: : Freiburg , 16. Mai . Um in dieser schweren Zeitden minderbemittelten Familien mit mindestens drei
Kindern und sonstigen Personen , die wegen Krankheit ,
unverschuldeter Arbeitslosigkeit und dergl . in Not ge-
raten sind, efwas zu helfen , hat der Stadtrat als befon -
dere Kriegsmaßnahme genehmigt , daß diese Familienaus dem städtischen Lebensmitteldorrat Kartoffeln für4 Mk . den Zentner und Kunstspeisefett für 30 Pfg . das
Pfund erhalten können .

t Wiltingen , 16. Mai . Der Ge -meinderat will durch
Ansammlung eines größeren Fonds Vor -
sorge treffen , um den späterhin aus dem Felde zu -
rückkehrenden Kriegern aus der Stadt Vil -
lingen Unterstützung zu gewähren in Krankheitsfällenund zur Erholung und dergleichen . Es wird Hierwegendie Bildung eines besonderes Ausschusses in die Wege
geleitet werden .

Donaueschingen , 16. Mai . Der Bürgeraus -
schu ß genehmigte den städtischen Voranschlag für das
Jahr ISIS , welcher eine Herabsetzung des Um -
lagefußes von 60 auf 55 Pfg . vorsteht .

JSL
| Auf dem Iekde der Ohre gelassene^Ir 1 IZadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Trompeter Gustav Hammer (Ritter des Eisernen
Kreuzes ) von Karlsruhe , Dragoner Gustav Hurstvon Wöschbach, Joseph Weiß von Stettfeld ,Straßemoart Nikolaus Unser von Steinmauern ,Musk . Emil R a h n e r von Hörden , Kriegsfreiw .Karl Stahlberger von Rotenfels , Unteroffizier
August K l e i n a t h von Pforzheim , Ersatzreservist
Gustav N o n n e n ni a n n von Grunbach , Krivgs -
freiwilliger Grenadier Karl Friedrich Letsche von
Huchenfeld . Georg Franz W e i t l a u f f von Heidel¬
berg , Musk . Ernst H o r m u t h von Rohrbach .
Heidelberg , Enril WeItle von Zienken , Emil Ruch

I von Ehrenstetten , Landwirt Emil Schweizer
von Hofsgrund , Steindrucker Otto Marx von Lahr ,
Mesner Ludwig von Quenanden von Burk -
heim a . K , Landsturinmann Franz Reiser von
Dauchingen , Musk . Edmund Kohlbrenner von
Binzgen , Landwirt Emil Schlecht von Bellingen ,
Unteroffizier id . R . Adolf Weniger (Ritter des
Eisernen Kreuzes ) von Hüsingen und Landwehrmann
Alfred Schär von Dossenbach.

Mtter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Wehrmann Maurerpolier Adolf G r i s ch e l e von
Ettlingen , Unteroff . Presser Gustav S t i ck e l von
Pforzheim , Reservist Karl R i t t m a n n von Hu -
chenfeld, Zigarrenmacher Georg Schlund von
Baiertal , Oberjäger Friedrich W ö r n e r und Gefr .
Landwehrmann E . Trenkle von Waldkirch , Feld -
webel G e i l h a u p t von Breisach , Mechaniker Fr .
M e tz l e r von Bonndorf , Vizewachtmeister Erich
Vogel von Bellingen , Off >Stellv . Rechtsanwalt
Dr . Fritz Jung von Konstanz , ferner Lt . d . R . im
Regt . III Heinrich Maas von Bruchsal , Kriegs -
freiw . Fähnrich Fritz Heuser von Mingolsheim ,
Gefr . Scholl von Neckarbischofsheim , Kriegsfreiw .
Musk . Jakob Rösch von Oftersheim , Unteroff .
Anton Andres von Waibstadt , Unteroff . Schrei¬
nermeister Adam Ullrich von Helnrstadt , Ober -
jäger Gustav Brecht von Achern , Landsturmmann
Joseph Reitberger von Kappelrodeck . Gefr . Hel -
mut S ch e p p , Kriegsfreiw . Buchhändler Joseph
K n i s e I und Kriegsfreiw . Seminarist Karl P f a f f,
sämtliche von Freiburg und Meinrad Späth aus
Schonach bei Triberg .

Jerschiedene Aaciirichten.
Biebrich ( Rhein ) . 14 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .)Aus Unvorsichtigkeit erschoß der neunjährige Sohn des

praktischen Arztes Dr . SonneuschÄn seinen e l s j ä h r i .
gen Brudex in der elterlichen Wohnung mit einem
Jagdgewehr .

Budapest , 15. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In dem
amtlichen Saaten st andsbericht von heute wird
die weitere günstige Entwicklung der Winter - als auchder Sommersaaten festgestellt . Der Frost hat nur ganz
unwesentlichen Schaden angerichtet und dies auch nur
an Sommergetreide , ohne jedoch die Ernteaussichtcn zu
verringern . Hackfrüchte , wie Mais , Kartoffeln und
Zuckerrüben , konnten infolge der trockenen Witterung zur

rechten Zeit gepflanzt werden . Sie keimen
gen eine günstige Entwicklung . Sowohl die
auch die Sommersaaten bedürfen nunmehr a» ?g

t »nd
linier -

warmer Niederschläge . ^ i .
Rom , 16. Mai . (W .T .B . Nicht amilich . ) Der

verneur von E ^ y t h r ä a legte sein Amt nieoe
kehrte nach Italien zurück.

Athen , 14. Mai . ( W .T .B .« lyrn , i *. ncai. Nicht amtlich. ) c 'E,
eingetroffen . Nach dem letzten Bulletin hat sich se* .
sundheitszustand des Königs gebesser -

Telegraphcnlinie Bern - Bcrlin . ,
Bern , 16. Mai . Am 11 . Mai wurde eine di«

Telegraphenleitung Bern -Berlin dem Betrieb uberg
Diese neue wichtige Verbindung ist laut Bund •
des riesigen Depeschenwechsels aus Italien , I jj
durch den regen Depeschenaustausch zwischen Bern
der deutschen Reichshauptstadt notwendig geworden .

Wowswirtschaft, Kandel und Aerkeyr.
/ Kollnau , 16. Mai . Die Kölln au er

Wollspinnerei und Weberei verteilt für
Jahr 1914 keine Dividende . Der Reingewinn von i » . .
Mark wird für Wohlfahrtszwecke und Kriegsunterl
ungen auf Dotationskonto überwiesen . i;rietBerlin , 16. Mai . ( W .T .B . Amtlich . ) Eine Berl
Tageszeitung brachte in ihrem Handelsteil die Diclo

^ ^daß der freie Handel mit denjenigen Kraftf 11 '
Mitteln ( Verordnung vom 31 . März 1915) wieder »
stattet sei, für welche nicht das UeberlassungSverlanZ
seitens der Bczugsvereiniguna bor dem 1 . Ma '
ausgesprochen worden s? i . kniete Natia ist unsworden sei. Diese Notiz ist -
treffend . Weder das Gesetz, noch die Ausführung
anordnungen enthalten etwas Derartiges .

D » rla <v , 15. Mai . (Schweinemarkt .) Der Markt 'J"1

befahren mit 32 Läuiersdiweinen , 199 Ferkelschweinen.
kauft wurden 32 Läuferschweine , das Paar zu 50— 801 sw '
199 Fer ' elschwein«, das Paar zu 22—40 Mark . Gesch» ' -
gang gut .

C . M . S . „Karlsruhe eccl . S . Vinc . fer . IV. die 19 - 10
hör . 2 1/a conf hör . 4 congr .

€ . M . S .
Haasach , fer. IV (19 . Mai) hör . 2^ .

kann der Postbezug des
„Badischen Beobachter^

_ begonnen werden .
Bestellungen bei allen Postämtern ,, ? oi '

boten , nnsrenAgenten u . Zeitungsaasträgeriaa 8 '

An unsere Inserenten !
Als der Krieg ausbrach , machten sich die Folgen desselben in

unserem Gewerbe ganz besonders dadurch fühlbar , daß die meisten
Inseratenaufträge unterbrochen und neue Anzeigen nur im geringsten
Maße aufgegeben wurden . Wenn auch inzwischen eine kleine
Besserung eingetreten ist , so steht die Zurückhaltung unserer Inserenten
durchaus in gar keinem Verhältnis zu den unbedingten Wirtschaft--
lichen Erfordernissen .

Ueberall tauche« Klagen auf über geringen Geschäftsverkehrund es wird dabei vergessen,

daß nur dann gekauft wird , wenn man
dem Fuötikum die Ware anbietet.

Wir können unseren Inserenten nur raten , so bald wie
möglich ihre frühere Propagandatätigkeit wieder aufzu »
nehmen , und sie werden dann sehen, daß auch die Geschäfte sichin erfreulichen! Maße vermehren ; Beweise dafür liegen genügend vor .

Ganz besonders im Osten, in den Provinzen , die doch mehrunter der Bedrohung des Feindes standen als gerade Baden , hatdie Zurückhaltung des inserierenden Publikums lange nicht in dem
Maßstabe um sich gegriffen , wie bei uns , und infolgedessen fehlen
auch dort die weitgehenden Klagen über die geringe Kauflust
desselben .

Eine Nebenerscheinung dieses Ausfalls an Inseraten ist die,
daß bereits eine große Anzahl von Zeitungen im Deutschen Reich
ihr Erscheinen haben einstellen müssen, da das Inseratengeschäftdie Grundlage des Zeituugsverlags bildet .

Mit dem Verschwinden dieser Zeitungen fehlt aber auch ein
dem Publikum sonst zur Verfügung stehendes , stark wirkendes Pro -
pagandamittel , abgesehen davon , daß es vom politischen und Wirt-
schaftlichen Standpunkt aus lebhaft zu beklagen ist, wenn infolgedes Ausbleibens von Infaraten ganz besonders die politische Pressein ihrer Existenz bedroht wird .

Darum tretet aus Eurer
Zurückhaltung Heraus,

die Erfolge werden nicht
auslileiöen.

Soweit Vorrat I Besonders billige Soweit V '

BLUSEN
SticfcereikOeider

weiss
nur moderne Formen , gute Aasführungen , gestickte Stoffe

mit reichem Spitzeneinsatz und Hohlsaumgarnitur

13 .75 16 .75 22 .75

BlusenrScke
weiss

in glatt . Stoffen u . Kräuselstoff (Frottö ) neue Formen
Sattel , Falten und GlockeD.

3 .90 6 .90 8 .50
mit

Blasen
Binsen
Binsen
Binsen

weiss aus Batist mit Stickerei und Kragen ,halsfrei , .
weiss Voile mit hübscher durchsichtiger
Stickerei und Hohlsaum
weiss Voile , kleidsame Formen , mit reicher
Stickerei , Hohlsaum und Fältchen - Garnitur
gestr .Wollmusseline , Schnlterschnitt , schwarz ,weiss gestr .,mit weisem Kragen u . Mauschotten

2 .25
2 .90
3.75
3 .90

Binsen
Binsen
Blusen
Binsen

Sportform,weiss,gutverarbeit .,jugendl .Form . AJJU
mit Tasche , Schulterkragen , Pas3enform . • ' .
weiss bestickt Voile , mit neuem Kragen , 0U
reicher Hohlsaum - und Knopfgarnitur . • - r*
weiss Voile , schöne Stickereiausführung , ein - ß / J
gesetzter Schulterschnitt , mod . Kragenform

" ,
weiss Voile , eingesetzter Aermel mit Hohl - fl/JJ
saumgarnitur und Kragen •

pSL bandgestickte Binsen
je nach Preis mit Filet - und Blumenmusterarbeit , ganz vor¬
züglichen Sitzformen , schöne Aermel - und Kragen - Garnituren

9 .75 14.75 17 .75

r£ „ eleg . reinseid . BinsenaK ™?»
darunter auch Crepe u . Chiffon , zum Teil reich Sest

, jtung
führung mit modernster Kragen - und Aermelausarue

14.50 17.50 22 .50

Besonders
preiswerte Kinder -Kleidung
Mädchen - Waschkleider
einfarbig und gestreift , je nach Ausführung und Grösse

3 .45 4.75 5 .75 6.75
Mädchen - Stickerei - Kleidchen

weiss , in hübscher Ausführung , je nach Ausführung u . Grösse

4.50 6 .50 9 .50

Knaben -Wasehanzüge Sne?^ ^sti ft
und einfarbig , je nach Ware und Grösse

2 .75 4 .75 6.75
Einzelne Knnben -Wasehtios el '

in weiss und marineblau , je nach Ware und r

1.40 1.80 2.50

Grimdstucks-Zwmigsverfteigeruiig.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 4637c : 4 a 73 qm

mit Gebäuden , Kaiserallee 99 .
Eiaentüiner : Wilhelm Palliner , Tapezier in Karlsruhe .
Schätzung : 90000 Mk.
Vcrstcigeruugstaflfahrt : Mittwoch , den 2. Juui 1915,

vormittags 9 Uhr , im NotariaiSgebaude , Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 10. April 1915.

Kroßß . Notariat VIII ats Wossstrecknngsgericht.

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

Mädchen-Stickereikleider
aus Voile und Batist , moderne Ausführung , zum Teil unter
der Hälfte des eigentlichen Wertes in drei Preislagen ein¬

geteilt , je nach Preis Grösse 60—105
Preislage J

<
) JQ

FreUl w
JQ jg JQ

Mädchen-Wascbblusen
Schlupfbluseijformen mit tiefsitzendem
einfarbigem Kragen und Manschetten ,

hellblau und rot
Grösse / , CI ) Grösse
60—80 * . DU 85— 105

Hermann

Stntf n . Verlag von ZeiWristen «. Werkt»
übernimmt Sei mäßiger Preisberechnung die

Vttchdruiksrei „ Badenia " Karlsruhe (Baden ).
Anfrage » crbcten . Kostenberechnung Sereilwilriaa .

in Karlsruhe
u . Umgebung
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